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Wichtiges vom Tage.
Das Kaiserpaar ist auf seiner Rückreise von

Korfu in Karlsruhe eingeirofsen.
Das Kriegsgericht Metz verurteilte einen Musketier

wegen Spionage  zugunsten Frankreichs und Fahnen¬
flucht zu 5 Jahren Gefängnis.

Die Wahlprüfungskommission des Reichstages beschloß
bei der Wahl des Abg. Bassermann (Nat .) Beweis¬
erhebungen.

Das Königspaar von Bayern reiste nachUngarn ab.
In Leipzig  wurde die Internationale  Ausstel¬

lung für Buchgewerbe und Graphik  in Gegenwart
des Königs von Sachsen eröffnet.

Amtliches.
Warnung.

Seit einigen Tagen werden von einer Firma Mathias
Eteigenberger in München Reisende ausgeschickt, die Be¬
stellungen auf Broschen, Manschettenknöpse und dergl. mit
Sem Bildnis des Bestellers versehen, cufsuchen sollen.

Bei diesem Unternehmen handelt es sich um keinen
reellen Geschäftsbetrieb; die gelieferten Bilder sind gering¬wertig. und meist werden die Besteller zur Hergabe von
Unterschriften überredet, durch die sie sich zu viel mehr ver¬
pflichten, als es den Anschein hat oder ihnen wohl gesagtwird. Häufig sind die Reisenden auch nicht im Besitze
der erforderlichen Legitimationskarte.

Es wird hiermit vor diesen Reisenden ausdrücklich ge¬
warnt und dringend geraten, sie alsbald energisch abzuwei¬sen, oder, wenn sie keine Legitimationskarte haben, sie so¬fort der Polizei anzuzeigen.

Tübingen, den 5. Mai 1914. K. Staatsanwaltschaft:
_ (gez.) Rupp,  G .A.

Die Ortspolizeibehörde»
wollen die Einwohnerschaft ortsüblich auf vorstehende War¬
nung Hinweisen.

Nagold, den 7. Mai 1914. K. Oberamt:
Amtmann: Mayer.

Der Krieg gegen Rockefeller.
Fast täglich lausen Nachrichten ein, nach denen einer¬

seits die streikenden Bergarbeiter in Colorado, andrerseitsdie Mliztruppen, welche gegen die Ausschreitungen der
Streikenden und zur Unterdrückung des Aufstandes zur Hilfe
herbrigerufen worden sind, Uebergrisie getan haben sollen.
Wie nunmehr der „Nat. Ztg." aus Neuy rrk gemeldet wird,
herrscht in ganz Amerika eine ungeheure Erregungüber die Vorfälle in Colorado. Man erhebt heftigeAnklagen gegen Rockefellerjunior , der be-

Ländliche Wohlfahrtspflege.
Der Verein für ländliche Wohlfahrtspflege in Würt¬

temberg und Hohenzollern hielt in Nürtingen  seine'9. Hauptversammlung ab. An Mitgliedern zählte der
Verein am 31. Dezember 1913 232 körperschaftliche und1212 persönliche Mitglieder, was einem Zuwachs von
etwa 12°/o gegenüber dem Vorjahr entspricht. Die durchdie Aalener Versammlung 1912 in Vorschlag gebrachte
Rekrutenvorbereitung hat im vergangenen Jahre weite
Fortschritte gemacht. Die auch im abgelaufenen Jahre in
höchst erfreulicher Weise fortgeschrittene Errichtung von Ge¬
meindehäusern darf der Brretn zum größten Teil als Erfolgseiner Arbeit buchen. In über dreiß'g Gemeinden des
Dereinsgebietes sind nunmehr Gemeindehäuser oder Ge¬
meindesäle vorhanden. Der im vergangenen Zehre in An¬
griff genommene„Ratgeber für die schwäbische Liebhaber-
bühne" ist so weit gefördert worden, daß die Herausgabe
1914 zu erwarten ist. Man hofft, durch dieses Merkchen
den oft greulichen Schund, der bei Aufführungen aus die
Bühne kommt, wesentlich zurückzudrängen. Die drei
Bildersammlungen sind während des Winters soft immer
unterwegs. Schon ist es keine Seltenheit mehr, daß man
auf dem Lande— auch in Wirtshäusern— an Stelle der
früheren Geschmacklosigkeiten Künstler-Eteinzeichnungen fin¬det. Neben den Gemeindeabenden, die in vielen Ge¬
meinden zu ständigen Einrichtungen geworden sind,
tragen auch Männerabende und — neuerdings— Müt-
teradende viel zur Hebung des Gemeindelebens bei.

schuldigt wird, indirekt der Urheber eines Massenschlachtens
gewesen zu sein, dem im Ludlow-Lager zahlreiche Men¬
schenleben zum Opfer fielen. Bor dem Rockefellerschen
Hause in der 54. Straße finden täglich Menschenansamm¬
lungen statt, und Rockefeller wogt sich nicht aus seinem
Palast heraus. John D. Rockefeller sen. will mit dem
Vorgehen der Colorado Fuel and Iron Company nichts
zu tun haben und erklärt, er hätte auf deren Maßnahmen
keinerlei Einfluß susgeübt, da er sich überhaupt seit Jahren
von allen Geschäften zurückgezogen habe und lediglich Pri¬
vatmann sei. Die Grand Jury von Colorado, die mit' der
Untersuchung über die Todesfälle während der Bergarbeiter-
Kämpfe in den dortigen Distrikten beschäftigt ist, hat ihr Urteil
bisher noch nicht gefällt. Es ist aber sehr wahr¬
scheinlich , daß der junge Rockefeller ver¬haftet  und nach Colorado gebracht werden wird.
Er kann unter Umständen der Beihife der Mordtaten
beschuldigt werden. Biele der Grubenbesitzer drohen mit
einer Anklage gegen die Streikführer, was allerdings sofort
eine Gegenklage zur Folge haben würde. Das Aufsichts-
amt der Militärbehörde des Staates belastet in schwerem
Maße die Miliz Es macht sie jedoch nicht verantwortlich
für die Brandkatastrophe im Ludlow-Lager, bei der elfKinder und zwei Frauen ihren Tod fanden.
Der Ausbruch des Brandes wird als zufällig bezeichnet.In ihren Kommentaren üb r den Bericht des militärischen
Aufstchtsamtcs meinen die Zeitungen, daß die Ausschrei¬
tungen der Bergarbeiter und der Milizsoldaten mindestens
ebenso schlimm seien, wie irgend eines der Verbrechen, die
den Mexikanern zugeschrieben werden, und sie seien eine
Schande der Zivilisation.

Die Besoidungsnovelle.
Die Budgetkommission des Reichstags hat die gesamte

Beso .ldungsnooelle unverändert  nach den
Beschlüssen der ersten Lesung einstimmig angenommen.
Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes hatte erklärt, daß
die Besch'üffe der Kommission für die Regierung un¬
annehmbar  seien. Die Sorge für die Beamten teile
die Regierung mit dem Reichstage, die Konsequenzen, die
sich jedoch aus den Beschlüssen der Kommission ergeben,
seien unübersehbar. Jedenfalls sei es zur Zeit unmöglich,
sie zu regeln. Die Stellungnahme der verbündeten Regie¬
rungen sei durch die Beschlüsse des Bundesrats in ableh¬
nendem Sinne erfolgt. Auch fei bereits in der ersten Le¬
sung zum Ausdruck gebracht worden, daß Beschlüsse überdie Vorlage hinaus diese gefährden und unannehmbar
machen würden. Die Redner aller Parteien hatten betont,
daß sie an den gefaßten Beschlüßen festhielten, daß die
Verantwortung für die aus der ablehnenden Haltung der
Regierung entstehende Erregung der Beamten der Regie¬
rung zufalle. Nach einer unkontrollierbaren Nachricht der
Täglichen Rundschau soll das Schicksal der Besoldungs-
vorlags im Reichstage, womöglich doch noch zum Guten

Ein feit Jahren verfolgter Plan, die Hebung der
ländlichen Bauweise, ist im abgelaufenen Jahr unter erheb¬
lichen finanziellen Opfern des Vereins zur Ausführung ge¬kommen. Ein „Preisausschreiben für heimische, ländliche
Bauweise", das von der K. Bauberatungsstelle erlaßenwurde, lieferte 236 Entwürfe. Von dem Unternehmen er¬
wartet man eine nachhaltige Einwirkung auf die ländliche
Bauweise in Württemberg. Die „Schwäbische Heimat",das in zwölf Nummern und über 20 000 Exemplaren ver¬
breitet wurde, konnte an Umfang etwas erweitert und auch
im Inhalt abwechslungereicher gestaltet werden. Die auf
der Göppinger Versammlung beschlossene Sammlung »on
Volksliedern hat sich dadurch verzögert, daß sich der Per-ein auf Anregung des Verbandes Deutscher Vereine für
Volkskunde mit dem Wllrtt. Bolkskundeoerein sowie dem
Schwäb. Albverein zu dieser Arbeit zusammengeschloßenhat . . Die Sammlung wird von diesen drei Bereinigungen
im Laufe des Jahres 1914 begonnen werden, zu ihrer
Durchführung werden mehrere Jahre erforderlich sein. Der
Herausgabe des von Dielen ersehnten Bolksliederbrichs
kann unter diesen Umständen leider noch nicht näher getre¬
ten werden. Trotz dieser im allgemeinen günstigen Ergeb¬
nisse hat es dem Verein auch an mancherlei Enttäuschungenund Schwierigkeiten nicht gefehlt; die« soll aber nicht
entmuiigen, sondern anspornen, auf daß seine gute
Sache wachse in die Weile, in die Höhe und in die Tiefe.
Im Anschluß an den Geschäftsbericht wurde die Fravensrageerörtert. Die Mitarbeit der Frau an den Zielen des Vereins
wurde als unentbehrlich anerkannt. Um Hand in Hand
mit den Frauen den richtigen Weg zu finden, wird die

gewendet werden. Hie und da wird angedeutet, daß zwi¬
schen der zweiten und dritten Lesung der Reichstag in der
Besoldungsoorlage Umfallen werde. Das scheint uns nicht
sehr wahrscheinlich, oder besser, nicht gut möglich, da die
sämtlichen Parteien sich vorher festgemacht und sich über
gewisse Mindestforderungen geeinigt haben, unter die keine
herunlergthen darf, ohne das Kompromiß zu brechen. (Die
Novelle wurde von dem Plenum des Reichstags einstim¬
mig angenommen. Siehe den Bericht aus dem Reichstage
auf der nächsten Seite!)_ ._

Tagung der Wirte Württembergs.
x Stuttgart , 7. Mai. Der Landen verband der Wirte

Württembergs hielt gestern im Hotel Bilfinger unter dem
Vorsitz von Hotelier Alfred Weber eine Frühjahrslandes¬
sitzung, bei der etwa 40 württembergische Wirtsvereine ver¬
treten waren. Derbandssekretär Kromer gab einen Ueber-
blick über die Tätigkeit des Verbands im abgelaufenen
Geschäftsjahr. Ueber die Zeitungefrage berichtete GastwirtBötzel -Stuttgart. Die Frage ist nunmehr als gelöst zu
betrachten, nachdem der bisherige Verleger der Deutschen
Wirtszeitung, Hammer, sich bereit erklärt hat, daß gegrn
einen Betrag von 10000 und die Uebertragung des
Druckauftrags des Blattes auf 10 Jahre die Zeitung indas Eigentum des Lander verband« vom 1. Januar 1915
übergeht. Ueber die Frage der Verschmelzung des Deut¬
schen Gastwirteoerbandes mit dem Bund Deutscher Gast¬wirte, dem der Württ. Landesverband angehört, berichtete
Berbandssekretär Kromer.  Der Württ. Landesverband
begrüßt ein solches Zusammengehen. Der einzige Streit-punkt liegt noch auf finanziellem Gebiet, weil der
Deutsche Gastwirteverbcmd einen zu hohen Mitgliedsbci-trag erhebt. Der Württ. Landesverband beschloß auf die
Wohlfahrtseinrichtungen des Verbandes zu verzichten
wogegen ihm zu Ägitationszwecken die Hälfte des Der-
bandsbeitrags überlassen wird. Diesen Standpunkt nehmen
auch die übrigen süddeutschen Verbände ein. Ueber die
Novelle zur Reichsgewerbeordnung  berichtete
gleichfalls Berbandssekretär Kromer.  Der Bund Deutscher
Gastwirte hat zu dieser Frage eine Denkschrift an den
Reichstag gerichtet. Nach den Bestimmungen dieser Novelle
soll bezüglich des Konzessionswesens  die Polizei
darüber entscheiden, ob der einzelne Gesuchsteller die nötige
Qualifikation zum Beruf eines Wirtes besitzt oder nicht.
Der Wunsch der Wirte geht jedoch dahin, daß bei Ent¬
scheidung über die Bedürsnisfrage und über die Quali¬
fikation eines Gesuchstellers auch die Organisationen des
Wirtsgewerbcs gehört werden sollen. Da nach diesemEntwurf die Sachverständigen nicht berücksichtigt wordensind, sei die Bestimmung für die Wirte wcrtlos. Auchgegen die Bestimmungen in Bezug auf Musikauf,
führungen  in Wirtschaften wurde protestiert. Darnach
kann die Polizei Ausführungen untersagen oder einschränken,
wenn sich die Nachbarschaft irgendwie belästigt fühle. Eine
solche km'tschukartige Bestimmung wirke aber für das

- ^ - 1!^- . , !!- !2_. , l. . L . „ _ _ -
Frauenfrage auf die Tagesordnung der nächsten Haupt¬
versammlung gesetzt werden. In Sachen der Bilderfrage
wurde angeregt, nicht nur Künstler-Steinzeichnungen, sondern
auch Dreifarbendrucke zu Worte kommen zu laßen. Die
Herbstoerfammiungwird in Gaildorf, die nächste Haupt-
Versammlung in Urach abgehalten werden. Im Anschlußan die Mitgliederversammlungwurde die Kunstausstellungbesichtigt, die allgemein Anklanq fand; dann fand gemein¬
sames Mittagemah! im Hotel Schöll statt. Die öffentliche
Nachmittagsversammlungim Hotel Schöll war gleichfalls
ausgezeichnet besucht; u. a. wohnten ihr der Präsident der
Zentralstelle für Wohlfahrt, Staatsrat v. Kern, sowie Ober¬
amtsoorstand Regierungsrat Meihenmaier bei. Der Bereine-
vorsitzends begrüßte die Erschienenen und betonte unterHinweis auf die Vereinsaufgaben, namentlich daß das
äußere und auch geistige Leben besonders auf dem Lande
noch mancher Verbesserungb.dürfe. Staatsrat v. Kern
überbrachte dis Grüße der Zentralleitung für Wohlfahrt,die in dem Verein einen treuen Bundesgenossen erblicke,
Regierungrrat Weihenmaier begrüßte die Tagung namensdes Bezirke, Stadlschultheiß Baur im Namen der Stadt
Nürtingen. Dann sprach Stadtpfarrer Sandberger-Lieben-zell über „Wohlsahrtepflege und Familienleben". Sein
Bortrag fand lebhaften Beifall. Nachdem sich der Dereins-
geschäftsführer Michel-Tübingen kurz über die Dereinsarbeit
auegebreitet hatte, erhielt Arbettersekretär Springer-Stutt¬gart da« Wort zu einem Bortrag über dos Thema„Kunst-
pflege aus dem Lande". Ueber das gleiche Thema ließ sich
auch Bezirksschulinspektor Kirn-Nürtingen vernehmen.



Wirisgewerbe außerordentlich schädigend. DieFlaschen¬
bierfrage  ist in der Novelle gar nicht behandelt.
Bezüglich der Beschäftigung weiblichen Personals
in Gastwirtschaften find in der Novelle Bestimmungen ge¬
troffen, die auf Süddeutschland nicht zutreffen. Die For¬
derung des Wllrtt. Landesverbands geht dahin, daß diese
Frage von den einzelnen Landesregierungen unter Berück¬
sichtigung der besonderen Verhältnisse, die in den einzelnen
Bundesstaaten bestehen, geregelt werden sollte. Die No¬
velle habe jedenfalls eine ziemliche Enttäuschung für das
Wirtsgewerde gebrach», und wenn nicht der Reichstag noch
Aenderungen im Sinne der Denkschrift der Gastwirteoer¬
bände vornehme, sei eher eine Verschlechterungder Verhält¬
nisse zu konstatieren. Die für den diesjährigen Verbands«
log in Eßlingen ausgestellte Tagesordnung wurde genehmigt.

Politisches.
Aus dem Reichstage.

v Berlin , 7. Mai. Präsident Dr. Kämpf  eröffnet
die Sitzung um 2.15 Uhr. Auf der Tagesordnung steht
zunächst die erste Beratung eines von allen Parteien unter¬
stützten Initiativantrages Speck (Z .) auf Nicht-
pfändbarkeil der an Familien für im Heer, in der Marine
oder in den Schutztruppen eingestellte Söhne gemährten
Aufwandsentschädigungen.  Abg . Speck (Z ) :
Die letzte Wehrvorlage hat eine starke Belastung des Volkes
auf dem Gebiet der persönlichen Dienstableistungen wie auch
an Aufwendungen für dienende Söhne mit sich gebracht.
In dem Etat ist eine DIenflaufwandsentschädigung für solche
Familien in Höhe von 240-4t pro Jahr vorgesehen, wenn
drei Söhne ihrer gesetzlichen Wehrpflicht genügen. Aber
gerade bei denjenigen Familien, denen der Reichstag die
größte soziale Fürsorge zuwandte, versagt diese Hilfe, wenn
nicht diese Auszahlungen unpfändbar gemacht werden. Ich
bitte daher um Annahme unseres Antrages. Damit schließt
die Diskussion. Der Gesetzentwurf ist damit in 1. Lesung
erledigt und wird ohne Debatte sofort auch in 2. Lesung
angenommen. Es folgt die zweite Beratung des Besol¬
dungsgesetzes.  Der Kommissionsberichterstatter bean¬
tragt die unoeränderle Annahme der Kommisstonsfassung.
— Staatssekretär Kühn:  Ich habe namens der
verbündeten Regierungen die Erklärung zu wieder¬
holen,  die ich bereits in der Kommission abgegeben
habe, dahingehend, daß wenn der Reichstag dem Ge¬
setzesentwurf in der Form der Kommissionsfassung zustim¬
men sollte, die verbündeten Regierungen dem Entwurf ihre
Genehmigung versagen  müssen. In der Kommis¬
sion hat man erklärt, daß dies ein Scheitern der Vorlage
bedeuten und daß dies eine weitgehende Verstimmung im
Lande verursachen würde, daß die Verantwortung hierfür
aber allein die verbündeten Regierungen treffen würde.
(Lebhaftes Sehr richtig!) Im vorigen Jahr haben wir
eine Besoldungsordnungverabschiedet, um einem langjäh¬
rigen Wunsch des Reichstags zu entsprechen. Trotzdem
wir große Bedenken mit Rücksicht auf die flstgefügtc Be¬
soldungsordnunghalten, haben wir uns zu dieser Novelle
entschlossen, um die Bezüge der Deckoffiziere cufzubessern.
Eine Meinungsverschiedenheit zwischen den beiden gesetz¬
gebenden Faktoren besteht insofern nickt, als wir alle da¬
von überzeugt sind, daß den in der Vorlage aufgeführten
Beamten eine Aufbesserung zuteil werden muß. Sie besteht
nur darin, daß der Reichstag noch weitere Beamtenklaffen zu
bedenken wünscht, was die Regierung nicht für richtig hält.
Abg. Ebert (Soz .) : Das Schicksal der Vorlage scheint
besiegelt zu sein. Wir sind nur schwer auf den Boden der
Kommisstonsbeschlüffe getreten und nur um eine einmütige
Stellungnahme des Reichstages zu erzielen. Die Beschlüsse
stellen das Mindeste dessen dar, was verlangt werden muß.
Abg. Nacken (Ztr.) : Wir werden trotz der schönen Worte
des Staatssekretärs an den Beschlüssen der Kommission
festhallen. Daß eine große Mißstimmung unter den Reichs-
beamten entsteht, ist selbstverständlich. Abg. Bassermann
(Ntl.) : Auch ich stelle fest, daß wir an dxq Beschlüssen der
Kommission sesthalten müssen. Ich versiehe nicht, wie die
Regierung für so hochpolitische Vorgänge wie die Einigung
aller Parteien kein Verständnis hat. Wir müssen unseren
Wählern Rechenschaft oblegen und werden ihnen sagen,
daß die Verantwortung für das Scheitern der Vorlage auf
die Regierung fällt. Abg. Dr. Oeitel (Kons .) : Unsere
Zustimmung wurde uns durch die feste Überzeugung er¬
leichtert. daß unsere Forderung maßvoll und bcgiündet ist.
Hossentlich kommt es bis zur drit en Lesung zu einer Ver¬
ständigung. Staatssekretär Kühn:  Es wurde gefragt,
warum die Regierung jetzt so fest bleibe, während sie 1913
bei den Deckungsoorlagen den Wünschen des Reichstages
nachgegeben habe. Damals mußte die Vorlage scheitern,
wenn wir nicht nachgaben, heute ober muß diese Vorlage
scheitern, wenn der Reichstag es nicht über sich bringen
kann, sich auf den S andpunkt der Regierung zu stellen.
Kopsch (F .D.) : Wir wollen den Ünterbeamten eine
Gehaltskala schaffen, damit sie unabhängig werden von der
Schaffung neuer Stellen. Schultz (Reichspt.) : Die Miß¬
stimmung vieler Tausend,n von Beamten wird sich nicht
gegen die Regierung richten, sondern gegen den Reichstag,
der die Regierungsvorlage abgelehnt hat. Hierauf wird
die Vorlage nach den Beschlüssen der Kommission einstim¬
mig angenommen. Sodann wird die Beratung des Heeres-
etats fcr gesetzt, wobei es zu einer heftigen Auseinander¬
setzung zwischen dem Kriegsminister und dem sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Stückken kommt. Darauf äußern
die Abg. Astor(Ztr.) und Götting (Nat.) verschiedene
Wünsche zum Heercsetat, woraus sich das Haus vertagt.
Nächste Sitzung am Freitag vormittag 10 Uhr. T.-Ö.:
Militär-lat. Schluß ?Vi Uhr.

Das Kaiserpaar i« Karlsruhe. Das Kaiserpaar
traf mit Gefolge im Sonderzug am Mittwochnachmittag in
Karlsruhe ein und wurde vom Großherzogspaar und dem
Prinzenpaar Max von Baden empfangen. Nach herzlicher
Begrüßung fuhren die hohen Herrschaften trotz des Regens
in offenen Wagen durch ein Spalier von Vereinen und
Schülern, die die Majestäten mit brausenden Iubelrufen
begrüßten, nach dem Residenzschloß. Am Portal empfing
die Großherzogin Luise von Baden mit den Hofstaaten das
Kaiserpaar. — An dem Tee nahm auch das Großherzogs-
paar von Mecklenburg-Schwerin teil. Das Großherzogs¬
paar von Baden wohnte mit dem Kaiserpaar am Donners¬
tagabend im Hoftheater der Vorstellung des „Fliegenskn
Holländers" bei.

Deutschland «vd Oesterreich-Ungar«. Anläßlich
der bevorstehenden Debatten in den Delegationen über die
äußere Politik schreibt die „Neue Freie Presse" über das
Verhältnis der Monarchie zu Deutschland: Mit kindischer
Oberflächlichkeit wurde behauptet, die Gemeinschaft mit
Deutschland, schädigt unsere Interessen, zwinge uns zu maß-
losem Rüsten ohne Sicherheit zu gewähren und bringe der
Monarchie nur Lasten und keinen Gewinn. Da ist es der
Mühe wert, sich davon zu überzeugen, wie denn eigentlich
die Wahrheit aussieht, und an der Hand der letzten Ver¬
öffentlichungen zu prüfen, was Deutschland für uns getan
hat, wie sich in der diplomatischen Arbeit das Zusammen¬
wirken der beiden Staaten und Gesinnungen erweisen und
woraus ih r Handlungen entspringen.

England zum Norbostseekanal. Die englische
Admiralität hat den bereits seit Wochen in der Presse an¬
gekündigten Bericht dem Ministerrot zugehen lassen, der
sich auf die Fertigstellung des deutschen Nordostseckanols
bezieht. Der Bericht der Admiralität, der wochenlange Er¬
hebungen abschließt, führt aus, daß ab 1915 die großen
deutschen Schlachtschiffe des Kieler Kriegshaflns in zwölf
Stunden ungehindert und ohne den Umweg durch die däni¬
schen Gewässer in die Nordsee dirigiert werden können, was
einer Verschlechterung der englischen Vormachtstellung in der
Nordsee um rund 60 Prozent gleichkomme.

»
ep Landesverfammlnng der ev. Arbeiterver¬

eine. Die diesjährige Landesoersammlung der eo. Ar¬
beitervereine findet an Pfingsten in Blaubeuren statt. Den
Hauptoortrag hält Stadtpsarrer Dr. Lempp-Cmilsheim über
„Der amerikanische und der deutsche Arbeiter".

Militäranwärtertag . Der Berbandstag Württem-
bergischer Militälanwärcr findet am 16. und 17. Mai in
Stuttgart in den Sälen des Bürgermuseums statt. Dazu
erscheinen Vertreter der dem Verband angehörigen Vereine,
sowie der Nachbaroerbände. Ebenso werden das Kriegs¬
ministerium und das Generalkommando vertreten sein.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 7. Mai 1914.

Nauru erkmeisterprSfung. Bet der im Monai März
d. Is . abgehaltenen Bauwerkmeisterprüfung haben die nach¬
stehend aufgeführten Bewerber die Bezeichnung„Bauwerk¬
meister erlangt: Kübler, Heinrich, von Wari, Reichardt,
Gottlob, von Deckenpfronn, Stängle , Christian, von Rot-
felden, Wacker, Gotthilf, von Wörnersberg.

Bnchführuugsknrs. Der von Herrn Mitielschullehrer
Sandler  geleitete Buchführungskurs im Gewerbeschul¬
gebäude wurde am Mittwochabend nach Ablegung einer
Probe des Könnens der 25 Teilnehmer geschlossen. Der
Sch.'ußfeier wohnten verschiedene Mitglieder des Ausschusses
des Gewerbeoereins bei, die über die Leistungen sämtlicher
Kursteilnehmer sehr befriedigt waren. Den letzteren wurden
vom Vorstand des Gewerbeoereins und vom Kursleiter die
Mahnung mit auf den Weg gegeben, nun nicht stille zu
stehen, sondern durch fleißiges Weiterüben das Gelernte zu
befestigen und in die Praxis umzusetzen.

Jnngdeulschland. Wenn das Wetter nur einiger-
maßen günstig ist, dürfte die große Iungdeutschlandübung,
die am kommenden Sonntag bei Wildberg  stattfinden
soll, auch für den Zuschauer sehr anziehend sein. Die Na¬
golder Iungmannschaft marschiert rm 12 Uhr hier ab und
trifft in Emmingen mit den Horbern zusammen, die 1 Uhr
23 Min. dort ankommen. Bon hier aus wird gegen Wild¬
berg weiter marschiert. Unterwegs gilt es Fühlung nach
Osten mit Su'z und Herrenberg zu nehmen, nach Westen
mit Altensteig. Zwischen2 und 3 Uhr soll der entscheidende
Kamps um Witdberg stattfinden. Zum Schluß wird bei
Wildberg abgekocht. Hoffentlich wird der nächste Sonntag,
der soviele frische junge Leute draußen in der freien Natur
sehen soll, durch ein prächtigrs Maienweiter verschönt.

ss Rohrdorf . Am Donnerstagabend kurz vor 11
Uhr brach auf bisher noch unaufgeklärte Weise in der
Scheuer der Wirtschaft und Metzgereiz. „Ochsen" Feuer
aus, das mit rasender Geschwindigkeit um sich griff und
in kurzer Zeit Scheuer und Stallgebäude in Asche legte.
Auch der Dachstock des Nebengebäudeswurde ein Raub
der Flammen. Das Vieh konnte gerettet werden und auch
soweit möglich Mobiliar. Die Feuerwehr hatte harte Ar¬
beit zu leisten, und nur ihrem energischen Eingreifen und
auch der herrschenden Windstille ist es zu danken, daß das
Feuer auf seinen Herd beschränkt werden konnte. Die
Feuerwehr Ebhausen war ebenfalls zur Hilfe herbeigeeilt.

A«s de« Rach darbezirktn
p Neuenbürg . (Der Enzpromenadeweg)

vom Grösseltai nach Neuenbürg, der seit Jahrzehnten an¬
gestrebt wird, wird nach Ueberwindung versch'edener Schwie¬
rigkeiten zur Ausführung gelangen. Eine Kompagnie des
Ulmer Pionierbataillons in Stärke von 100 Mann wird

am 10. Juli hier eintreffen, um die Sprengungen usw.
oorzunehmen. Gleichzeitig wird ein aus 30 Mann be¬
stehendes Kommando der Pioniere den reparaturbedürftigen
Aussichtsturm bei Langenbrand abbrechen und ihn an einem
günstiger gelegenen Aussichtspunkt bei Dennach wieder
aufbauen. _

r Stuttgart . (Die Wehrsteuer .) Es ist ver¬
ständlich, daß man mit einer gewissen Ungeduld darauf
wartet, etwas über das Erträgnis der Wehrsteuer auch in
Württemberg zu erfahren, nachdem von anderen Bundes-
staaten bereits Mitteilungen vorliegen. Das Neue Tagblatt
schreibt hierüber: Wir habcn jedoch schon früher darauf
hingewiesen, warum man seine Wtßbegierde bei uns noch
etwas bezähmen muß. Württemberg ist der einzige Staat,
der als Grundlage für die Berechnung der Einkommen¬
steuer die Fassung vom 1. April 1914 bestimmte, während
anderwärts entweder der 1. April 1913 oder der 1. Ja-
nuar 1914 zu Grunde gelegt wurde. Ts ist daher selbst¬
verständlich, daß die Berechnungen bei uns noch nicht ab¬
geschlossen sein können. Lediglich Vermutungen können
angestellt werden, die aber nur ein sehr roh abgeschätztes
Ergebnis anzudeuten vermögen. Neuerdings wird so als
Erträgnis d r Wehlsteuer für Stuttgart, SteuerbezirkI, 15
Millionen Mark, sür Groß-Stuttgart mit Cannstatt und
Untertürkheim 18 Millionen angegeben— eine Schätzung,
bei der man auf nicht unwesentliche Verschiebungen nach
oben oder unten gefaßt flirr muß.

r Die Landwirtschaft !: Genosfenfchaftszentral-
kassee. G. m. b. H. in Stuttgart hatte im Jahr 1913 einen
Barumsatz von 140 Millionen Mark und am Iahresschluß
einen Mitgltederstand von 1310 Genossenschaften mit 3191
Geschäftsanteilen, woraus 257 000 ^ einbezahlt sind. Die
Haftsummen betragen 3191000 -4t. Als Geschäftsgewinn
würde sich die Summe von 50 993-4t ergeben haben, wenn
die Kasse an ihren in Zeiten großer Geidflüssigkeit erwor¬
benen Wertpapieren nicht einen Kursverlust von rund 73 000
Mark erlitten hätte. Dieser Verlust ist infolge der allge¬
meinen Entwertung der Effekten eingetreten. Da die Zentral-
kaffe aber nicht veranlaßt ist, ihre Papiere zu verkaufen,
handelte« sich nicht um einen wirklichen, sondern nur um
einen Buchverlust. Die zu deckenden 22270 -4t konnten
dem beträchtlichen Betriebsfonds entnommen werden. Wegen
der fortdauernd ungünstigen Lage des Weinbaus und der
Landwirtschaft wurden von der Zentralkasse in gleicher
Weise wie im Vorjahr erhebliche finanzielle Opfer gebracht,
um den Darlehenskassenvereinen die Ausrechterhaltung eines
möglichst niederen Zinsfußes zu ermöglichen.

r Lebensmittelkontrolle . An der Ausstellung sür
Gesundheitspflege werden sich auch das Stuttgarter Nahrungs-
mitteluntersuchungsamt und die polizeiliche Nahrungsmittel¬
kontrolle in größerem Umfange beteiligen. Zur Darstellung
kommen: Die Entwicklung der Lebensmittelkonirolle, ins¬
besondere der Milchkontrolle in Stuttgart an Hand von
statistischem Material, sowie neben beobachteten Fälschungen
die Untersuchung einzelner Gruppen von Abensmitteln und
Gebrauchsgegenständer, Wasser, Abwasser^ Gas und Luft.
An der Ausstellung in dieser Gruppe bHfligen sichu. a.
auch das Kaiser!. Gesundheitsamt in BerK , das städtische
Laboratorium in Heilbronn und das Tschnolog. Institut
in Hohenheim.

p Ttuttgart . Die Instrumente der Erdbebenwarte
Hphenhcim registrierten Donnerstag früh 5 Uhr 40 Minu¬
ten ein schwaches Nahbeben, dessen Herd in einer Entser-
nung von etwa 400 Kilometer liegt.

r Reutlingen . (Auch ein Kuhhandel ). An einen
Weingärtner wollte ein junger Mensch aus Belsen eine
Kuh verkaufen. Es stellte sich aber heraus, daß der Bursche
die Kuh seiner Mutier unbefugt aus dem Stall entführt hatte.

r Oberndorf . (Firmung .) In der katholischen
Stadtpfarrkirchs erte.lte Bischof Dr. v. Keppler 700 Kindern
von hier und aus 6 Landgemeinden die Firmung.

p Nürtingen . (Niedergebrannte Scheuer.) Wäh¬
rend eines Gewitters schlug der Blitz in Reudern in die
Scheune des Maurers Georg Schmid, die bis auf den
Grund niederbrannte.

r Grötzingen OA. Niictmgeir: (Blutvergiftung ).
Bei einer Streiterei wurde der Gipser .Brodbeck in den
Finger gebissen. Da die Wunde nicht sofort verbunden
wurde, ist jetzt Blutvergiftung dazm gekommen. Der Ge¬
bissene mußte nach Tübingen in die Klinik gebracht werden.

r Pinache bei Mühlacker. (Ertappt ). Der von
hier g«büriige, in Pforzheim wohnende Schmied und Tagt
löhner Julius Ayasse wurde als Urheber ciner Reiche
Mansardendiebstähle in Pforzheim verhaftet. In seiner
Wohnung fand man ein ganzes Lager von Uhren, Schmuck
und dergleichen.

r Brackeuheim. (Altertumsfund . ) Die
Stadtkirche wird einer gründlichen Erneuerung unterzogen.
Dabei stieß man auf wertvolle Wandmalereien aus gotischer
Zelt. Auf Veranlassung des Landeskonferoatore. Professor
Dr. Gradmann, wird eine gründliche Untersuchung durch
einen Kunstmaler erfolgen.

p Kirchheim «. T. (Unfall .) Der verheiratete
Hilflwärter Rtetheimer  geriet auf dem Bahnhof zwischen
die Pi -ffer zweier Wagen und wurde gelötet.

r Laupheim . (W a h l). Kämmerer Pfarrer Bern¬
hard von Gögglingen ist mit 26 von 32 Stimmen zum
Dekan für des Kapitel Wiblingen gewählt worden.

Ulm. (Die Vergeßlichkeit)  eines sozialdemo¬
kratischen Stadtrats hat der Partei einen üblen Aue fall der
Wahl der Versicherungsvertreter als Beisitzer des Der-
sicherungsamtes gebracht"Der Stadtrat vertrat 2667 stimmen,
vergaß aber, von seimm Stimmrecht Gebrauch zu' machen.
Die Sozialdemokraten erhielten dadurch nur 2, ihre Gegner
4 Sitze im Dersicherungsamt.



r Geislingen . (Blitzschlag .) Während des
letzten Gewitters schlug der Blitz in das Wohnhaus von
Ftschereibesitzer Geywitz neben der Turnhalle, ohne zu zünden.

r Heilbron «. (Blumentag .) Der Hellbrauner
Blumentag für die Blindensache Hot eine Gesamte'nnahme
von 13 362 >4 ergeben, denen etwa 3000 ^ Aue gaben
gegenüberstehen. Somit bleibt der schöne Ueberschutz von
über 10 000

r Heilbron «. (Selbstmord .) Aus Zgekä Kien,
Ehrgeiz hat sich ein junger Kaufmann, ein geborener Heil¬
bronner, im Geschäft erschossen.

r Ellwange «. (Das Opfer ). Oberlehrer Kienzler
in Iagstzell der von dem Umerlehrer Kirchmaiec angi fallen
wurde, ist am Mittwoch nachmittag seinen Verletzungen
erlegen. Der Täter zeigt bis jetzt keine Reue.

Gerichissaal.
r Heilbron ». Der 49 Jahre alte verwitwete Tag¬

löhner Abraham Wolf in Oetisheim OA. Maulbronn war
im letzten Winter an den Wasserleiturigeorbe1n in Maul¬
bronn beschäftigt. Er ist, als vor dem Hause der Witwe
Iourdan gegraben wurde, über Mittag in dieses ringe»
drungen um zu stehlen und hat dann die 74 Jahre alte
Besitzerin, als sie ihn in ihrer Wohnung untraf, überfallen,
gewürgt und erst von ihr abgelassen, als Leute herbeikamen.
2m Gefängnis aß und trank er tagelang nichts, so daß er
künstlich ernährt werden mußte. Dann verfiel er darauf,
einen absoluten Schwund des Erinnerungsvermögens zu
simulieren und behielt diese Taktik sowohl in der psychiair.
Klinik in Tübingen, die ihn aber für geistig ganz normal
erklärte, als auch in der jetzigen Verhandlung bei, sudaß
aus seine Vernehmung schließlich ganz verzichtet werden
mußte. Durch, die Zeugen wurde aber seine Schuld fest-
gestellt, und so erkannte das Gericht wegen räuberischen
Diebstahls und Tötungsversuchs aus 5 Jahre Zuchthaus.

Vermischte Nachrichten.
r Gammertinge » i. Hohenz. (BöserWirtshaus-

streit .) Als mehrere junge Leute in einer Wirtschaft Karten
spielten, entstanden Streitigkeiten. Gäste suchten dt->Par-
leien zu trennen, als plötzlich einer der Spieler eine Pistole
zog und einen Schuß abgab. Die Kugel traf einen ledigen
Burschen in die Hand, durchschlug sie und drang einem
anderen unbeteiligten jungen Mann in das Knie.

Der deutsche Tchntzverband gegen die Fremden¬
legion hat für die drei ersten Fälle der Ergreifung eines
Werbers aus deutschem Boden Belohnungen von je 300
ausgesetzt. Sie erhält, wer Angaben macht, auf Grund
deren die Verhaftung und Verurteilung eines Werbers er¬
folgen kann.

Der Arand des „Koknmvian."
Nenyork, 7. Mai. Der englische Dampfer„Colum-

bian" ist auf der Fahrt von Antwerpen nach Newyork in
Brand geraten. Nach einem Telegramm des Kapitäns des
„Columbian" brach das Feuer Sonntag Mitternacht aus.
Einige Minuten später ereignete sich eine furchtbare Explo¬
sion, welche den Maschinenraum zerstörte. Um halb 1 Uhr
verließ die Mannschafr in 3 kleinen Booten das Schiff, das
in Flammen gehüllt war. Ein Maschinist starb im Boot,
ein anderer wurde bei der Explosion getötet, und ein Hilfs¬
maschinist ertrank beim Versuch, ein Boot zu erreichen.

De« Araber geschossen.
Wien , 7. Mai. Der ArtillerieoberleutnantFriedrich

Edler von Menz kam gestern Nacht aus Hajmasker plötzlich
nach Loeben in die Wohnung seines Bruders, des Regi-
mentsarztes Felix von Menz und verletzte ihn sofort durch
mehrere Revoloerfchüsse schwer. Der Regimentsarzt beging
dann, aus Furcht, ein Krüppel zu werden, Selbstmord.
Der Oberleutnant ist offenbar irrsinnig.

Ein böses Abenteuer, vor dem er in der guten,
alten Zeit bewahrt geblieben wäre, ist einem unternehmungs¬
lustigen Jüngling namens Martin M ŷ,r in Chikago ge-
schehen. Er schlenderte auf der Straße dahin, als er
plötzlich vor sich eine elegante junge Dame bemerkte. Sofort
tauchte in ihm der Gedanke auf, eine Anknüpfung zu ver¬
suchen. „Sie haben die schönsten Augen, gnädiges Fräulein",
stotterte er. — „Und Sie täten gut, Ihrer Wege zu gehen",
war die wenig ermutigende Antwort der Schönen, die aber
den haitnäckigen Don Juan nicht zu schrecken vermochte.
Ec hielt es vielmehr für angezeigt, durch das Trällern
eines Volksliedes seine Aussichten zu verbessern, und glaubte
schließlich den höchsten Trumpf auszusptelen, als er die
Worte fand: „Sie haben die Zähne Ihrer Mutter. Wahre
Perlen!" Das ging der Dame denn doch zu weit. Um
den Lästigen los zu werden, griff sie in die Tasche und
zog eine polizeiliche Erkennungsmarkeheraus, die sie dem
erschreckten Jüngling unter die Nase hielt, während sie
gleichzeitig die veihängnisoollen Worte sprach: „Folgen
Sie mir zur Polizeiwache." Herr May-r hatte das Pech
gehabt, an eine Polizisttn zu gemten. Der Unglückliche
beabsichtigte zunächst, sich seitwärts in die Büsche zu schlagen,
aber die energische Dame pockte ihn am Rock und forderte
ihn auf. ihr ruhig zu folgen, widrigenfalls sie Verstärkung
herbeirufen werde. Auf der Polizei wurde ihm die un¬
erfreuliche Gewißheit, daß dis Schöne, die ihn zur Strecke
gebracht, eine Geheimpolizistin sei und auf den Namen
Alice Clement höre. Der Pechvogel wurde in Hast behalten
und sieht jetzt seiner Bestrafung wegen Belästigung einer
Dame entgegen.

Epirotenaufstand in Albanien.
Aus Durazzo  wird gemeldet:
Griechische Banden  dringen mit Maschinen¬

gewehren und G schützen unaufhaltsam  über Ciasfa
und Kicah vor.  Die albanische Gendarmerie ist nach
Süden zu abgedrängt. D'r B völk>r»nq flieht, von Panik
ergriffen. Falls Berat besetzt wird, stehen die Wege nach
Dalona und Durazzo offen. Die starken Banden bestehen
größtenteils aus organisierten Bestandteilen der
griechischen Armee  und werden von griechischen
Offizieren befehligt.  Kämpfe im Norden von Argy-
rocastro dauerten5 Tage und endeten mit dem Siege der
Aufständischen ocn Eptrus. Mehrere Dörfer wurden von
den Aufständischen besetzt. Die Verluste der Albaner waren
beträchtlich, auch die Epiroten erhielten erhebliche Verluste.

Wie weiter gemeldet wird, hat die Internationale
Kontrollkommission das Ansuchen der albanischen Regierung,
die Lösung der epiroitschm Frage zu übernehmen, unter
der Bedingung angenommen, daß vorher von beiden Seiten
die Feindseligkeiten eingestellt werden. Der Präsident der
autonomen Regierung von Epirus hat auf Ersuchen der
Internationalen Kontrollkommission vom 7. Mai mittags
einen Waffenstillstand bewilligt. An die eptrolischen Trup¬
pen ist der Befehl ergangen, den Vormarsch sofort einzu-
stellen. Zographos stellte die Bedingung, daß auch die
albanischen Truppen keine weiteren militärischen Schritte
unternehmen.

Laudvirtschast, Handel und Berkehr.
r Calw . (Billiges Fleisch .) DI« Metzger verkaufen seit

einigen Tagen Ochsenfleischzu 92, (bisher 96) Rindfleisch zu 88 (92),
Schweinefleisch zu 76 und 80 (80 und 84) ^ das Pfund. Der Preis
fiir Kalbfleisch ist mit 96 der bisherige geblieben.

r Ttvttgart , 7. Mai . Schlachtotehmarkt.
Zugetrieben: Großvieh Kälber Schweine

170 695 880
Erlös aus V, Kg Schlachtgewicht.

Psennig . Pfennig
Ochsen von 90 bis 96 Kühe von — bis —

— - t >. 68 .. 72
Bullen 80 „ 82 ! Kälber .. 19 . 114

70 . 78 ' . 100 „ 107
Fungoieh u. 94 „ 96 88
Fungri ndcr 83 „ 92 ' Schweine « 60 „ 62

82 „ 88 .. 57 „ 59
» — i „ - „ —

Auswärtige Todesfälle.
Ludwig Armbruster, Privatier, Tübingen; Ioh . Georg Braun,

Bauer, 26 2 ., Trömbach ; Staiger , Volksschulrektora. D., 68 2 .,
Untertiirkheim; Bernhard Staehlr, Bankkassicra. D-,74. 2 -, Stuttgart.
Mutmaßt. Wetter am Samstag und Tonntag.

Trüb und kühl, dann aber aufheiternd und etwas milder.
Für die Schriftleitung verantwortlich:R . Tschorn — Drucku. Ver¬
lag der G. W. Zatser 'schen Bachdruckerei(Karl Zaiser), Naasld.

Höerarntsstadt Magotd.
Derkauf entbehrlicher abgängiger

Geräte und Materialien.
Am nächsten Samstag , nachmittags 1 Uhr

kommen bei der Postaulohalle durch die Stadtpflege im Aufstreich zum
Verkauf:

1 alte Feuerspritze mit noch gutem Gestell und4 guten Rädern,
8 led. Feuereimer, 102 St. abgäng. Hanfschläuche, zu Treib¬
riemen verwendbar, 3 alte Gewehre(wor. 1 noch brauchbares),
8 alte Bajonette, 489 Feuerwehr-Armbänder, 6 abgängige
Feuerwehrröcke, 17 alte Feuerwehr-Mützen, altes Messing
u. Eisen, Gurten usw., ferner 25 lfd. Meter Eisenblech zu
Gartenweg-Einfriedigungen und mehrere Partieen abgängiges
Holz.

Kaufsliebhaber werden hiemit eingeladen.

Welches Mineralwasser trinke ich znr Erfrischung vnd
Aördernng meiner Gesundheit?

„Gin rein natürliches Göppinger"
— Hervorragendstes Naturprodukt des Landes. —

1904: volle 500 Jahre im Verkehr.
L 1 Niederlage bei Raaf -Jselshansen.

K. Forstamt Nagold.

Wns.
Am Montag , de« 11. Mai

nachm. 6 Uhr in Nagold „Rößle"
Schrtdholz aus Staatswald Bennen»
hölzle, Hörnle, Schloßberg und
Brand:

Stämme : 39 Fichten und 8
Tannen mit 34 Fm. II.—VI. Kl.;
13 Rm . Nadelholz-Anbruch,
1 Los Ttockholz im„Dachsbau",
und das Gras von den Wegen
im Schloßberg und Staufen.

Keine blot
IM
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deiöMitmg eines gesinnten
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(̂ kelmoLt -LpLstr)
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beim ölten Lirdrtnrm. Delepbon Hr. 26.

^kxsntnr VVürtt.
Oiro-Oonto bei «isr Leidig- unä Württ Lotsubank Lo8t8obsekkonto Nr. 402.

^nnalime von Spareinlagen - nnä vepositengsläern von êäernian »,
bei sokort bsginusnäsr, böebstmöglieber Verzinsung. Abgabe von Ldmspar-
kassen — Oewäbruog von Lreärten gegen Adrergtdluug . — Lrökknuvg lauken-
4er Leebnungen (Oonlo-Oorrent-Vsrkebr) unä providondreier Lank- unä Obsok-
Oontl. — Lsldbung börsengängiger Wertpapiere. — Diskontierung unä Liurug
von Weebssln unä Obsek's aut in- unä auslänäisobs Liätrs . — ^ussablnngeu
naeb äsm ^ uslaväs, bauptsäeblieb naeb Amerika. — ^ n- uuä Verkant von soliäsu
Wertpapieren, bssonäsrs sueb inünäddedereu Obligationen kür Lkisgsobaktsn,
Ltiktungen uuä Lautionen. — Dmwsebdung von Ooupons unä kretnäen Osläsortsn.
— Verlosungskontroile. — Vermietung teuer- unä äisbessiobsrer Lassensobrank-
käeber. — ^.ukbsvadrnng uuä Verwaltung von Wertpapieren. — (lsrväkrung unä
Vermittlung von L^potbskenäsrleben. — Lostsnlose , unsigsnnütdgs Beratung
in Odäangdsgsnbeiten kür jedermann.Lursk! vom 7. A»i 1814.
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Zliinäelsivlrerv Werte:
4Vg Dlsebs. Ldebsanl . unk. 1925
N///a äsrgl . ^.nidbe
ZO/g äsrgl. Lulsibs
4 „ Lreu88. Lebatsanwsgnk. 1917
4 „ Württ. Ltaatsobl. unk. 1935
4 , äsrgl. , 1921
4 „ äsrgl . 1915
3-,,"/o äsrgl . v. 1875
3Vs , v. 1885/95
3V- „ „ v. 1880
3-/s „ , v. 1881/85 ,
3Vz, , V. 1900
M/s , , v. 1903 >
3"/g äsrgl . v. 1896
4 „ Laxer. Ltaatsaul. unk. 1930
4 „ Württ . Lxpotb.LK. „ 1923
4 „ Württ . Orsä.Vsr „ 1923
4 „ Lbsin . Lxx .XK „ 1923
4 „ Nürnb. Versinsb. „8. 36-39
4 „ Lkktr. Lxp -Lank „ 1920
4 „ Sebvar b̂. Lxx .LK. „ 1921

Versvtiieäeile Obligntionvu:
4 /̂gO/g Zg(l. Anilin- u. Loäakabr.

8er.
4V? /o Lisenb. Sant , 1Kkl. a. A
5°/, ^ Ilg. Llektr. Oea.nnk. 1923
4VzO/g äsrgl . unk. 1920

93.10
86.80
77.90
99.70
98.50
97.90
97.90
94.70
88 .-
88 .-
8i .80
8 !.90
81.90
77 60
97.90
97.-
97.50
96.—
97.10
96.50
95.30

100.80
99.50

>02 60

>4*///o Neekarverke Laslgn. unk.
bis 1916 rüek̂ . a 102̂ /,

4'/z „ Aaseb -Labr. Lsslgn. rüok-
^ablbara 105"/o

4^2 „ ^ellgtokk-Ladr. IValäbok v.
1908. rück? L 1020/g

Xnslünälsvbe Wertpapiere:
4»/ , Ossterr. Oolärsnts
5 „ Lumän. Leute v. 1903
4 /̂,o/g Lumän Leute v. 1913.

källlg 1916
H/2 .. Ungar . 8taat8kassen-8ebsin6

källig 1923
4<>/g Lkbks. ä. Lug. Lanäss-Len-

tral-8psrka88e 8er. u. 8.

Obligationen von Iransport
anstalteu:

4>///o Oblig. ä. Oeut8ebvn Lisen-
babu-(1e8. in Lrkkt a. A.
rüekü. ä. 105 /q

40/0  äergi . Obi., rUakii. L 105' /g
4 „ 8üää. lügsnbabn v. 1907
4 ^ Württ. Li8 nb. unkäb. b. 1914

rüekxb. a 1030/,
Leieb8baukä1-!eonr8Lt^

98.—

100.50

86.30
99.90

100 .—

90.-

83 20

100 .-
94 50

91.30
4°/o

102.

von öor Maa»"
Bis an üi« Memel,
von üer Etsch
öis an üen Belt,
Lobt man Schuhcreme

Kavalier,
-Us die beste
Dieser Welt.



Gewerbeschule RWld.
Das neue Schuljahr

beginnt Donnerstag, den 14. Mai.
Es haben siiy daher sämtliche Lehrlinge , sowohl die neu ein-

getretenen(auch die in den hiesigen Fabriken beschäftigten, aus¬
wärts wohnhaften Lehr-ioge und Arbeiter), wie die der beiden älteren
Jahrgänge am

Mittwoch, den 13. Mai
im Gewerbeschullokal II (>m neuen Schulhaus) einzufinden, und zwar in
folgender Ordnung:
Wieste Mleilmig siiiiz. Le-rjohr ste-e»d>m 7W,
»iillere . r. „ „ » „
Hingste . i . I, „ . > , 7V-MW.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß sämtliche Lehrlinge
zu erscheinen haben.

Nagold, den 7. Mai 1914. Bodamer.

Schwarzwaldverein Aagokd.
Nächsten Sonntag „Maientour"
in der Rich.unq gegen Haiterbach. Sammlung in der
Vorstadt(b. Rößle). Abgang pünktlich5 Uhr früh;
Rückkehr spätestens9 Uhr. Der Wanderausschuß.

,.Vv IvsrüimKrlvolleernur^N«!» Wv,rü<mKrItt>lleernurN̂«IlW!?! Krl»llr«N-Lkür«>I1r«2?7
!i vererbte klockünSer

-lptelmostrto « ^
LrN4̂!ü>ooventIillr)m»«.Zktz-

^EMlrdisramIeüteuvvpkeu^ — det LnEuIung Lez kMrterdeutelL
psirnil?  triLdrskrücktw wtMjMLMÄI.

MHKDU

Beachte « Sir

Nagold. D
Zeichner

MWlllei
vorrätig bei

ZergL5ckmiS.
obige « n,rige.

UW

Odsr>m XonE5!täs!Hib>L5 rum
LcMcitr. 6er LUmme ruckiä/mHe,nekmereä sls eine LcNscmei
^/dsri -lZd>e>ien»ei-käI!>icNin
ollen- p̂otke^en und vroHerien
kierL cics Orrtzin-ZllcltäeNteiI t-lsti.

6

Senkels

NücfiengW

Nagold.
iVs—2 Bieriel

fucht zu Pachten
Fleischbeschauer Grüninger.

Nagold.

Lnr-Hainf.
Geräumiges Hans

mit Laden und
Tchenneuanteil

mitten in der Stadt
sofort mit geringem

Angeld zir verkaufen.
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle

des Bl.
Für die Küche fol. tüchr.

Mädchen
gesucht, das selbst, bürgerl. kochen
kann. Stelle gut. Reisevergütung.

Hausvater Bleyl
Waisenhaus Zell

i. b. Wiesental.

Adols Maier.Reutlingens-i.583
Spezialgeschäft für An- u. Verkauf

von
Hof- u. Schloßgütern.
Sommer-

Fahrpläne
für Nagold

zum Aushängen in Bureaus, Läden,
Wirtschaften rc rc. vorrätig in der
Geschäftsstelle des Gesellschafters.

oOOOOOOO -OO-OOOOOOSOOSQOOOSOO-OOOO -OSSOSOOLrOQOOtAQOQOOOOttOO88 88
8 '2 « S " Vom 30 . Mai bis 14 . Juni b. Js . findet die "MU 8
8 8 Me wiimemb. GaftmrtMSstellinlg in Eßlingen stntt.

Daselbst werde ich eine in diesem Rahmen nur selten gesehene8
8
8 8
x « der weltberühmten FabrikateH « pfeld (selbstspielend».Geige und
8 O andere Kunstwerke), sowie der neuesten Sprechantomate » veran-
O 2 stallen. Es ist also nur Ihr Interesse, wenn Sie Ihren Einkauf
0 y in Musikwerken und Sprechautomaten bis zur
2 2 L88LLl »K « r ^ KLr88t « H « I »K
O 2 verschieben.

Ss I.. Ireob , »LL .. 8t »lt« V WWW UFA Hot1t6l «raiLl , s,s
Stkeiuvertrieb der Ludwig KupfekdA.-H. für Württemberg uud Koheuzoiker«.

^ 8 Umtausch älterer Werke. :::: Günstigste Teilzahlung.

Haiterbach , den 7. Mat 1914.

O ^ DM" Tüchtige Vertreter gesucht! 'MW O Q
8<>oc >Q« O<>oc>Q<>o <>o <>oc >oc >Oc>crOL)c>oc >Qc>Oc>ci><>Qc>oc>Oc>Qc>Oc><)0 !L>« OQ

Reitzzeilge
> in allen Preislagen  ^
empfiehlt in größter Auswahl
billigst

Uhrmacher, Nagold.
Reparaturen an solchen

werden sofort ausgeführt.

Nagold.

SWMcher-
Lehrling

findet sofort gute
Lehrstelle bei

Jakob Grüninger,
Schuhgeschäft.

Irnrner nur init

vickse ick alle Lckuke,
weil kilo  am scknell-
sten uncl sckönsten
glänzt , suck das l.eäer
evasserclickt uncl clauer-

kakt msckt.

Tieferschütiert gebe ich die traurige Nach¬
richt, daß meine liebe Gat'in

XZfüIlNß  ged . LacdmSller,
gvvssvns rostsgsvtill I

am Donnerstagabend7 Uhr im Aller von 54!
Jahren unerwartet schnell an einem Herzschlagj
gestorben ist. >

Der tieftrauernde Gatte: , !
Zshsnn Zeer ' g Mehl . >

Beerdigung Samstagnachmitlag1 Uhr.

Verlange« Tie bitte nur Pilo!
VonAtMvkfts

luoLr-
8U8§sE »r
msclien sick tsurenöe von
bsmiliea seit Skiren ilir
Isxllckies llausretrLntc.

Obersll erbslrlick.

WMWWWM

Berlceter für Nagold und Umgebung: Gnst . Raas , Limonade-
fabrik, Jselshausen.

o

^Kchokolave
Ksiienn
^ Komttüren

er Marren
Borke rmvsöhlrn^D

oftWanösveE

Niederlage de! Hch. Lang , Bahnhofstraße, Nagold.
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